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H E L G A ATJEESWALD 

Untersuchungen zum Kohlenhydrathaushalt 
von Gurkenpflanzen (Cucumis sativus L.) 

Eingang: 20. Mai 1977 

In den letzten Jah ren wurden von zahlreichen Forschungsgruppen die Bemühungen 
v ers tärk t , exakte Kenntnisse über die Ertragsbildung bei den verschiedensten Kul tu r -
p f l anzen zu gewinnen, um durch gezielte Maßnahmen zur Stabilisierung und Erhöhung 
d e r pflanzenbaulichen Er t räge beizutragen. Dazu ist einerseits das Wissen über die 
Wi rkung äußerer Faktoren wie Klimaeinflüsse und Pf lanzenernährung auf das Wachs-
t u m erforderlich, zum anderen sind Erkenntnisse über die Beeinflußbarkeit der im 
I n n e r n der Pflanze ablaufenden wichtigsten Stoffwechselprozesse unerläßlich. Aus 
diesem Grund wurden Untersuchungen zur Stoffklasse der Kohlenhydra te an Gurken-
pl lanzen vorgenommen und als erstes ein Überblick über das Vertei lungsmuster der 
Kohlenhydra te in den Pflanzen unter Berücksichtigung verschiedener Produkt ions-
bedingungen in Gewächshäusern erarbeitet . 

Material und Methoden 

Der Anbau der Pflanzen erfolgte unter praxisüblichen Bedingungen in zwei verschie-
denen Gewächshäusern: 

1. Versuchsvariante: 

Anbau in einem Gewächshausblock mit Hydroponik, Dach des Gewächshauses aus 
glasfaserverstärktem Polyester (GFP) 

2. Versuchsvariante: 

Anbau in Erdkul tur , 6 m-Glasgewächshaus 

In zwei aufeinanderfolgenden J a h r e n wurden von März bis Ju l i Gurkenpflanzen je-
weils 4 Std. nach Sonnenaufgang mit 14C02 behandelt . Dabei wurde ein Bla t t mit t lerer 
Insert ion in eine Küve t t e eingeschlossen, durch die 10 min lang 14C02 h indurch-
strömte. Die Blat tf läche jeder behandelten Pflanze wurde vorher ermit te l t . 
I m ersten Versuchsjahr wurden die Pflanzen 2 Std. nach Behandlungsbeginn möglichst 
schnell in 50-cm-Abschnitte und außerdem — jeweils getrennt nach H a u p t - und 
Seitentrieb — in folgende Teile zerlegt: Blätter , Blattstiele, Stengel, Wurzeln, F rüch te 
und Blüten. 
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I m zweiten Versuchsjahr wurde auf Grund der vorjährigen Ergebnisse auf die Ein-
teilung in Schichten verziehtet. 
Die Frischmasse wurde sofort erfaßt und die Pflanzenteile bis zur Weiteruntersuchung 
bei —20 °C eingefroren. 
Von den genannten Pflanzenorganen wurden vor den Untersuchungen jeweils Misch-
proben hergestellt, an denen folgende Best immungen vorgenommen wurden: 
1. Gehalt an wasserlöslichen Zuckern (Z) 
2. Stärkegehalt (St) 
3. Berechnung des Gesamtkohlenhydratgehaltes (KH) aus Z + St 
4. Erfassung der ^C-Iinpulsraten/min 
5. Ermi t t lung des Trockensubstanzgehaltes (TS) 
Zucker- und Stärkebest immungen erfolgten nach der Anthronmethode mit colori-
metrischer Messung am Spekol. 
Die Impulszahlen wurden mit dem Methandurchflußzählrohr gemessen (Isotopenmeß-
platz vom VE B Meßelektronik Dresden). 
Die Untersuchungen erfolgten in beiden Jahren kontinulierlich über die gesamte 
Vegetationszeit an f rucht t ragenden Pflanzen. 

Ergebnisse und Diskussion 

1. Kohlenhydratgehal t und Trockenmasse im Verlauf der Vegetationsperiode 

Abbildung 1 zeigt den durchschnitt l ichen KH-Gehal t pro Pflanze zu den einzelnen 
Versuchsterminen im Zeitraum von Mitte März bis Mitte Jul i . Der berechnete Trend 
beweist die ansteigende Tendenz des KH-Gehal tes im Verlauf der Vegetationsperiode, 

Gesamt -KH/Pf lanze 
Cmg] 

132Q2̂  1017 1S222SJ5 1382eJ3 17 Abb . 1 : Gesamt-KH-Gehalt pro Gurkenpflanze und 
Mörz April Mai Juni juli Trend im Verlauf einer Vegetationsperiode 
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Abb. 2: Trend der Zucker-, Stärke- und Gesamt-
KH-Konzentration im Zeitraum von Mitte März 
bis Mitte Juli 
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die sich aus der Erhöhung des Zucker- und Stärkegehaltes pro Pflanze ergibt. Die gleiche 
Tendenz erbrachte die Überprüfung der Zucker-, Stärke- und Gesamt-KH-Konzen-
tration während des Versuchszeitraumes (Abb. 2). 
Es wurde weiterhin ermittelt, daß der Trockensubstanzgehalt der Gesamtpflanze im 
Verlauf der Vegetationsperiode anstieg. Lineare Regressionsrechnungen erbrachten 
das in Abbildung 3 erscheinende Ergebnis. Mit zunehmendem TS-Anteil in Wurzeln, 
Stengeln und Blättern war ein Anstieg der KH-Konzentration verbunden. Dies be-
stätigt, daß die Zunahme der TS zumindest teilweise auf einer Erhöhung der Zucker-
und Stärkekonzentration beruhte. In welchen Relationen der Zelluloseanteil ebenfalls 
wuchs, konnte nicht überprüft werden (Abb. 3). 
Aus der Steigung der Regressionsgeraden ist ersichtlich, daß eine relativ geringfügige 
TS-Erhöhung des Stengels auf einer rapiden Zunahme des KH-Gehaltes beruhte. Im 
Blatt war der KH-Anteil an der TS nicht so groß und in der Wurzel noch geringer. 
Dies deutet auf eine Speicherfunktion des Stengels der Gurkenpflanzen hin, die sich 
durch spätere Untersuchungen bestätigte. 

2. KH-Verteilung auf die einzelnen Pflanzenorgane 

2.1. Verteilung von Zucker und Stärke 

In Abbildung 4 wurde die prozentuale Verteilung von Zucker und Stärke auf die 
einzelnen Organe von Haupt- und Seitentrieb dargestellt. Die statistische Auswertung 
der Meßergebnisse erbrachte keine sicheren Unterschiede im KH-Gehalt von Haupt 
und Seitentrieb, was für die Durchführung der Pflegemaßnahmen u. U. von Bedeu-
tung gewesen wäre. Deshalb wurde für alle weiteren Untersuchungen und Berechnun-
gen auf diese Trennung verzichtet (Abb. 4). 
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Der Vergleich der Zucker-, Stärke- und Gesamt-KH-Menge pro Organmasse bzw. der 
entsprechenden Konzentrationen an Hand von Varianzanalysen und anschließendem 
Mittelwerttest (Tukey-Test) erbrachte signifikante Unterschiede im Kohlenhydrat-
gehalt der einzelnen Pflanzenorgane: Die Früchte enthielten den größten Kohlenhydrat-
anteil, gefolgt von den Blättern, dem Stengel und schließlich den Wurzeln. 
Blätter, Blattstiele, Stengel und Wurzeln enthielten stets mehr Stärke als Zucker, 
dagegen betrug der durchschnittliche Zuckergehalt der Früchte etwa das Doppelte des 
Stärkeanteils. 

2.2. Gesamt-KH-Verteilung — Vergleich verschiedener Anbaubedingungen 

Das Gesamt-KH-Verteilungsmuster, ermittelt an Pflanzen aus dem GFP-Block, 
wurde in Abbildung 5 als Kreisdiagramm dargestellt. Zur Kontrolle dieser Resultate 
wurden die für die Pflanzen aus dem 6 m-Glasgewächshaus erhaltenen Werte in der-
selben Weise bilanziert (Abb. 6). 
Es sei darauf hingewiesen, daß es sich bei diesen prozentualen Angaben um Durch-
schnittswerte aus allen Versuchen handelt. 


